Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 RE, dals. 4 Roh, viertelf. 2 Nhbl., 
monatiich 67 p. uc nun erando 


Bär Auswärtige: 
Biertelfäprlich 2 Nb. 40 Kop. pränumerae do. 


Reelle Bedienung! 


a" Rabatt. 


< KLEIDE 


ſowie in allen übrigen Artikeln eingetroffen. 


Donuerſtag, den 27. Oktober (8. November) 1891. 


Jaſertiousgebühr: 
Fin die Petitzeile oder deren Raum 6 Ko., 
für Neklamen 15 Kor. 
Preis eines Egemblare 3 Kop. 


Erſcheint 9 Mol wüchentlien. 
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wegen Aufgabe des Geſchäftes von Herren⸗„Damen⸗ und e en 


E. Flellmann, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 33. 
Galloſchen ausſchließlich der Petersburger Ruſſiſch⸗Amerika⸗ 
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— empfiehlt — 
Ye Sonntag und 


Ilalki. 


J. Petrykowski. 


— En: 


A. Censar Zahnarzt, 

langjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 
Zahnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt 
Petrikauer⸗Straße Nr. 58 im Hauſe des 


niſchen Geſellſchaft. 


ö Livadia, 22. Oktobe 
Leich 


(Nordiſche Telegraphen⸗Agentur.) 


(a. S.) Bei der 

e des dahingeſchiedenen Kaiſers werden zwei⸗ 
mal täglich Seelenmeſſen abgehalten. Zu Häup⸗ 
ten des Bettes, auf dem die Leiche des Kaiſers 
ruht, leſen die Prieſter Tag und Nacht das 
Evangelium. Bevor die Leiche in die Kirche über⸗ 
geführt wird, wird der Bevölkerung der Zutritt 
du ihr geftattet werden. 

Livadia, 23. Oktober (a. S.) Heute früh 
trafen in Jalta auf dem Dampfer „Orel“ Ihre 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales ein; ſowohl der Prinz und die Prinzeſſin, 
als auch ihre Suite waren in tiefer Trauer. Der 
Prinz hatte den St. Wladimir⸗Orden angelegt. 
Auf der Dampfer » Anlegeftele wurden Ihre 
Hoheiten von dem Großfürſten Alexei Alexan⸗ 
drowitſch, dem Gouverneur von Taurien und dem 
Stadthaupt von Jalta empfangen. 

In der Palais⸗Kirche zu Livadia wurde 
heute in Anweſenheit Ihrer Majeſtäten, Ihrer 


| Kaiſerlichen Hoheiten und der Erlauchten Gäjte 


Herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ 


derlage, neben dem Hauſe des Herrn Schweikert. 
Außer allen 
Specialität: Plo 


iren ſchadhafter Zähn 
mit Gol 


(32) 


ein Trauergottesdienſt abgehalten. 

Moskau, 23. October. (a. St.) Außeror⸗ 
dentliche Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, Das Stadthaupt machte der Verſammlung 


oben e den Behandlan a) | nach einer tiefempfundenen Rede, die ſtehend an⸗ 


gehört wurde, die Mittheilung, daß er ſich auf 
die Nachricht vom Tode Kaiser Alexander's III. 
mit einem Telegramm an S. K. H. den Gene⸗ 
ral⸗Gouverneur von Moskau gewandt habe, in 


Friedrich Puls, 


Toilettseifen- und Parfümerienfabrik, Magazin Theaterplatz Nr. II. 


Podzer Tageblatt 


Redactiou und Erpepition; 
Dzielun- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Hasufkripie werben wigt yurkägeleil 
Nedactions⸗Sprechſtunden von 9—12 Hir Vormittags 


JOSEPH HERZEINBERG, 28 Pirlauerſtr. 28. 


Es Im wiederum 


Neuheiten für die 1Winterſaiſon! 


TOFFE 


Billige aber abjolut feſte Preiſe! 


Reſter werden in den Nachmittagsſtunden nicht perkauft. 


Im Auslande übern mimt Intertionsaufteäge: 


14. Jahrgang. 


Haasenstein 


& Vogler A.-G., Dambur Eönigsberg i. . oder deren 
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„ und E. 


8 
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Matz & Ca, 
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Tiglich friſche pı prime Huld ſche Auſtern 
Kießling'ſches Kulmbacher Gott Bier. 


dem er es ausſprach, wie ſehr Moskau von der 
Traner niedergebeugt ſei und wie heiße Gebete 
es zum Allerhöchſten emporſende, daß Er der 
Kaiſerlichen Familie die Kraft verleihen möge, die 
tiefe Trauer, in welche ganz Rußland verſenkt 
ſei, zu überſtehen. Daraufhin habe er von Sei⸗ 
ner Kaiſerlichen Hoheit folgende telegraphiſche 
Antwort erhalten: „Die Seele des ganzen Vol⸗ 
kes iſt jetzt vom Schmerze erſchüttert, vergießt 
bittere Thränen und ſendet Gebete empor. Sagen 
Sie den Bürgern Moskaus, daß ihr Gebet einen 
Nachhall finden wird ſowohl in der Seele der 
Kaiſerin, dieſer erſten Dulderin, als in der des 
jungen Kaiſers, welcher mit dem Diadem und 
dem Throne auch alle heiligen Vermächtniſſe des 
Vaters für das Heil Rußlands übernommen hat.“ 
Auf Antrag des Stadthaupts wurde einſtimmig 
beſchloſſen, darum zu petitioniren, daß es der 
Moskauer Stadtverordneten ⸗Verſammlung ge⸗ 
ſtattet werde, ſobald die Leiche des Hoch⸗ 
ſeligen Kaiſers in Moskau eingetroffen ſei, an 
Seinem Sarge eine Seelenmeſſe abzuhalten und 
im Namen der Stadt Moskau einen Kranz auf 
dieſem geheiligten Sarge niederzulegen. Ferner 
ſucht die Stadtverordneten Verſammfung darum 
nach, daß es ihr erlaubt werde, zur Beerdigungs⸗ 


ſeierlichkeit eine aus dem Stadthaupt und den 


vierzehn älteſten Stadtverordneten beſtehende De⸗ 
putation nach St. Petersburg zu ſenden. Dieſe 
Deputation wird auch den Auftrag erhalten, Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer Nikolai II. ihre Huldigung 
darzubringen und die unwandelbaren treuunter⸗ 
thänigen Gefühle, die unendliche Ergebenheit und 
die Liebe Moskaus zu dem Zaren und Seinem 
Haufe zu den Füßen S. M. niederzulegen — 
Der Saal des Stadthauſes war mit Trauerdra⸗ 
perien dekorirt. Für die Trauerdrapirung der 
Stadt wurden 50,000 Rbl. ausgeworfen. 


Warschau 


. Peirykowski. 


St. Petersburg. 

— Ernteergebniß und Stand der Winter⸗ 
ſaaten zum 1. October. Seitdem vom 20. Sep⸗ 
tember ab die Regengüſſe aufgehört haben, iſt ein 
verhältnißmäßig klares und warmes Wetter im 
Weſtgebiet aufgetreten, während es im öſtlichen 
Theile Rußlands kalt und rauh geworden iſt. 
Dieſer Stand der Witterung war dem Einernten 
des letzten Sommergetreides überaus günſtig und 
förderte im Weſtgebiet das Aufkommen der Win⸗ 
terſaaten. Zum 1. October war nur noch ein Theil 
des Buchweizens und der Kartoffeln nicht einge⸗ 
erntet, während der zum 15. September beendete 
Haferſchnitt bereits am 20. September eingeführt 
worden war. Die Ergebniſſe der diesjährigen Ernte 
von Roggen und Sommergetreide erſten Schnitts 
ſind im Durchſchnitt als eine über normal ſtehende zu 
bezeichnen, jedoch iſt der Hafer ſpäten Schnitts 
quantitativ ſowohl, als auch qualitativ ſchlechter 
als ſonſt gerathen, da das Korn leichter an Ge⸗ 
wicht iſt und dabei feucht und ſchwärzlich. Nicht 
ganz zufriedenſtellend iſt die Hirſe⸗ und Buch⸗ 
weizenernte; Flachs dagegen iſt, was die Saat 
betrifft, gut, in der Faſer aber ſchlecht; in den 
Theilen des Reiches, in welchen ſtarke Regengüſſe 
fielen, find Kartoffeln ziemlich ſtark angefault und 
wird die diesjährige Ernte wohl im Durchſchnitt 
geringer ſein als eine Mittelernte; im Weichſel⸗ 
gebiet dagegen iſt die diesjährige Kartoffelernte 
als eine gute zu bezeichnen. 

Der Stand der Winterſaaten hat ſich in der 
Zeit vom 15. September bis zum 1. October 
nicht beſonders verbeſſert. Normal entwickelten 
ſich die Winterſaaten zum 1. October in 5 
Kreiſen = 79 pCt. (gegen 308 Kreiſen = 
pCt. zum 15. September), ſchwach war der Stand 
in 57½ Kreiſen = 9 pCt. (gegen 97 = 16 
pCt.), unbeſtimmt in 69 ¼ Kreiſen = 12 pCt, 


Ki; 


(gegen 200 = 33 9900 Eine Beſserung des 
Saatenſtandes trat Dank der warmen und Haren 
Witterung im Weichſelgebiet, in den kleinruſſi⸗ 
ſchen, baltiſchen und mittleren Schwarzerde⸗ 
Gouvernements, im Gouvernement St. Peters⸗ 
burg und Pfkow und in — 10 Kreiſen des Gou⸗ 
vernements Beſſarabien, Cherſſon und des Nord⸗ 
Kaukasus ein, in welchen vom 16. bis zum 
22. September reichliche Regengüſſe fielen. In 
den weſtlichen Gouvernements hat die kalte 
Witterung dagegen eine allgemeine Verſchlechte⸗ 
rung der Winterſaaten herbeigeführt. Was das 
Aufkommen des frühgeſäeten Wintergetreides bes 
trifft, ſo iſt es bereits ſo weit aufgekommen, daß 
es ohne Gefahr die eintretenden Fröſte über⸗ 
dauern kann. - 


— — 


Dageschrounik. 


— Heute, Donnerſtag, haben die Bewohner 
der nachſtehend verzeichneten Straßen den Unter⸗ 
thanen⸗Eid Seiner Majeſtät dem Kaiſer 

icofaus Alexandrowitſch II. und dem 
Thronfolger Cäſarewitſch Groffürften 
Georg Alexandrowitſch, zu leilten: 
1) Poludniowa 
2) Solna 
3) Srednia 

4) Widzewska 

5) Krotka 

6) Bahn⸗Straße 

7) Meyers Paſſage. 

Die Abnahme des Eides findet ſtatt in der 
hiefigen rechtgläubigen Alexander⸗Newſki⸗Kirche um 
11 ühr Morgens und in den katholiſchen und 
evangeliſchen Kirchen, ſowie in den Synagogen um 
10 Uhr Vormittags. 

— Der Herr Polizeimeiſter fordert 
feine Beamten im „Lo aaunexin Ineroxr“ auf, 
ſtreng darauf zu ſehen, daß bei Regenwetter die 
Straßen und Trottoire ſtets ſauber gehalten 
werden, weil ſich ſonſt Schmutz anſammelt, 
welcher beſonders auf den Trottoiren eine für die 
Paſſanten gefährliche Glätte erzeugt. 

Ferner müſſen alle diejenigen Stellen, welche 
für Fußgänger oder Fuhrwerke irgend welche Ge⸗ 
fahr bieten könnten, abgeſperrt und zur Nachtzeit 


mit weithin ſichtbaren rothen Laternen verſehen 


werden. 

— Der Petrokower Kameralhof macht be⸗ 
kannt, daß am 8. (20.) November I. J. im Bu⸗ 
reau des Lodzer Kreisamtes die Propination 
in den nachstehend angegebenen Gütern des Lodzer 
Kreiſes für die Zeit vom 1. Januar 1895 bis 
1. Januar 1898 auf dem Licitationswege in 
Pacht abgegeben wird, u. z. wird die Licitation 
für die Jahrespacht in Gospodarz von 278 Rbl., 
in Starowa göta von 54 Rbl., in Czyzenin von 
63 Rbl., in Babice von 186 Rbl., in Beldow 
von 245 Rbl, in Wodzynek von 59 Rbl., 
in Gorki duze von 95 Nbl., in Ozierzanomw 
von 42 Rbl., in Dabrowa Wielka von 222 Rbl., 
in Zdieckow von 114 Rbl., in Bloto von 185 
Röl., in Kalska Wola von 29 Rbl., in Krus zew 
von 317 Röbl., in Molanow von 66 Rbl., in 
Mileszti von 667 Rbl., in Miroskawice von 75 
Rbl., in Piaskowice von 30 Rbl., in Puczniew 
von 261 Rbl., in Rombien von 134 Rbl., in 
Remiszewice von 42 Rbl., in Ruda Pabianicka 
von 218 Rbl., in Stoki von 143 Rbl., in Tow⸗ 
zewy⸗Leopoldow von 62 Rbl., in Harbice görne 
von 26 Rbl. in Szyncyce von 147 Rbl., in 
Czarnocin von 573 Rbl., in plus ftattfinden, 

— Der Oberfabriksinſpector des Pe⸗ 
trokower Gouvernements macht bekannt, daß bis 
zur Ernennung des vollen Perſonalbeſtandes der 
Fabriksinſpektion, die Fabriken und Gewerbe⸗Etab⸗ 
liſſements des Petrokower Gouvernements unter 
die bisherigen drei Fabriksinſpektoren vorläufig 
wie folgt vertheilt find. 

1) Sämmtliche Fabriken und Gewerbe⸗Etab⸗ 
liſſements in Lodz ſtehen unter Aufſicht des in 
Lodz wohnenden Fabriksinſpektors Fedorow. 

2) Die Fabriken und Gewerbe⸗Etabliſſements 
der Kreiſe: Lodz, Lask, Petrokow, Bendzin, 
Rawa und Noworadomst ſtehen unter Aufſicht 
des in Petrokow wohnenden Fabriksinſpektors 
Setnickij. 

3) die Fabriken und Gewerbe⸗Etabliſſements 
der Kreiſe: Bendzin und Czenſtochau ſtehen unter 
Aufficht des in Ezenſtochau wohnenden Fabriks⸗ 
inſpektors Gorbunow. 

Nach vollftändiger Beſetzung der Poſten der 
Fabriksinſpektion, werden die Induſtrie⸗Etabliſſe⸗ 
ments im Petrokower Gouvernement wie folgt 
eingetheilt werden. 

1) Sämmtliche Fabriken und Gewerbe⸗Eta⸗ 
bliſſements in Lodz, ſowie im Lodzer und Lasker 
Kreiſe werden unter drei in Lodz wohnhafte In⸗ 
ſpektoren vertheilt werden. 

2) Die Induſtrie⸗Etabliſſements in den übri⸗ 
gen Kreiſen des Petrokower Gouvernements wer⸗ 
den unter Aufficht des Inſpektoren Setnickij und 
Gorbunow geſtellt, 


auf das reichhaltigsie assortirt 


Preisen. 


— — 


Billige N 


—— ä— ,ü. « ö—̃ — — — ̃ Eee ne: 2 


Die Kanzlei des Oberfabriksinſpektors wird 
ſich bis zu Ende des laufenden Jahres in Pe⸗ 
trokow, im Hauſe Nr. 16 (Hotel Litewski) befin⸗ 
den und für Intereſſenten von 9%, Uhr Morgens 
bis 2½ Uhr Nachmittags geöffnet ſein. An jedem 
Montag und Donnerſtag wird der Herr Oberfa⸗ 
briksinſpektor ſtets perſönlich zugegen ſein und an 
den anderen Tagen im Falle einer Dienſtreiſe 
durch einen anderen Inſpektor vertreten werden. 

— In einer hieſiger Spinnerei gerieth 

ſtern u eine größere Parthie B Wolle in 
Brand. Zum Glück befand ſich ein . 
Arbeiter in der Nähe, welcher ſich ſofort an das 
Löſchen des Feuers machte und gelang ihm dies 
auch mit einigen Kannen Waſſer. Der Schaden 
iſt ein A geringer. 
and! Seitwärts Pabianice wurde 
am Montag gegen Abend ein Landmann, welcher 
hier an einen Fleiſcher eine Kuh verkauft hatte 
und ſich auf dem Nachhauſewege befand, von 
drei Strolchen überfallen und durch Schläge zur 
Herausgabe ſeiner Baarſchaft von 50 Abl. En 
Erlöſe für die Kuh — gezwungen. Bald nach dem 
Ueberfall traf der Beraubte einige Landleute, mit 
denen er die Räuber verfolgte, jedoch wurde 
keine Spur von ihnen gefunden. 

— Ein ekelhaftes Bild ſittlicher 
Verwahrloſung entrollte ſich geſtern Mittag 
kurz nach 12 Uhr auf dem Neuen Ringe, wo 
ſich eine Anzahl e der allerniedrig⸗ 
ſten Sorte zuſammengefunden hatte. Die total 
betrunkenen Weiber beſchimpften ſich gegenſeitig, 
prügelten und ſtießen 155 abwechſelnd zur 
Erde, ſo daß mehrere von ihnen blutige Geſichter 
aufzuweiſen hatten. Als ſich von ferne ein 
Straſhnik zeigte, gaben die bei Seite ſtehenden 
Zuhälter den Dirnen einen Wink und im Nu 
og die ganze verworfene Geſellſchaft der Alt⸗ 
Habt zu, wo das Gelichter ſeine Höhlen hat. 

— Im Kreuzfeuer. Während am Dien⸗ 
ſtag Vormittag einige Hausfrauen um Gänſe 
handelten, trat auch ein Händler an den Wagen 
und machte dem Bauer den Vorſchlag, ihm den 
ganzen Vorrath abzukaufen. Dies bekam dem 
guten Manne aber ſehr übel, denn er wurde von 
den Frauen mit vereinten Kräften gehörig aus⸗ 
geſchimpft, daß er ihnen die Preiſe vertheuern 
wolle und als alles Reden nichts half, wurden 
die Erzürnten handgreiflich und ſchließlich mußte 
der Aufkäufer mit Verluſt einiger Kopf⸗ und 
Barthaare den Rückzug antreten. 

— Wie uns mitgetheilt wird, wünſchen Da⸗ 
men, welche als Mitglieder der Lutnia angehören, 
einen Damenchor zu organiſiren. Dieſer Wunſch 
fällt mit dem eifrigſten Streben nach dieſer Rich- 
tung hin des Directors Danysz zuſammen, zumal 
damit die ſchöne Hoffnun & verbunden iſt, in 
Lodz Aufführungen von horwerken größeren 
Umfangs mit einem gemiſchtem Chor zu Gehör 
zu bringen. 

— Von der Chemikalien⸗und Farbwaaren⸗ 
Handlung von Arno Dietel, Nawrotſtraße 
Nr. I iſt neuerdings ein Wa ſch pulver in den 
Handel gebracht worden, welches frei von allen 
ſchädlichen Subſtanzen iſt, die Wäſche nicht angreift 
und durch das man Mühe, Zeit und ‚Seife ers 
ſpart. Wir können den Hausfrauen einen Ver⸗ 
ſuch mit dieſem Waſchpulver angelegentlichſt 
empfehlen. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 6. Novem⸗ 
ber, das iſt am 1. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
163. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende größere Ge⸗ 
winne ö worden: 

Auf Nr. 21176 Ns. 4,000. 

Auf IK 12809 Rs. 2,000. 

Auf Nr. 6759 Rs. 1,600. 

Auf Nr. 9571 Re. 1,000. 

a Nr. 3924 und 10693 zu je Rs. 600. 

Auf Nr. 1731, 4773, 6507, 18424, 19234, 
22559 und 23498 zu je Rs. 300. 


Celegraume. 


Petersburg, 6. 5 6. November, Nordiſche 
Telg.⸗Ag.) Aus dem vom „Ilpas. BBerg.“ ver⸗ 
öffentlichten Ceremonial für die Ueberführung der 
Leiche des in Gott ruhenden Kaiſers Alexander 
iſt hervorzuheben: Von Livadia nach Jalta wird 
der Sarg getragen und beim Eingang der Kathe⸗ 
drale in Livadia von dem Erzbiſchof von Tau⸗ 
rien empfangen, eingeſegnet und aufgebahrt. Zwei 
Mal am Tage werden Gottesdienſte abgehalten; 
zu beſtimmten Stunden wird das Volk zugelaſſen. 
Die Reihenfolge des Leichenzuges von Livadia 
nach der Dampferſtation Jalta iſt folgende: Hin⸗ 
ter dem Sarge ſchreitet Se. Majeſtät der Kaiſer, 
hierauf der Miniſter Graf Woronzow⸗Daſchkow, 
das militäriſche Hauptquartier, alsdann der Prinz 
von Wales, Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt 
Thronfolger, der Kronprinz von Griechenland, 
die Großfürſten Michael, Alexef, Alexander Di: 


Ludwig Hrykus, Petrikauerſtr. neben Scheiblers Neubau. ® 


N. B. Ein grosser Transport in Teppichen, Gardinen 7 Läufern ist neu eingetroffen und empfehle dieselben zu äusserst billigen 


o Schwarze Kleiderstoffe glatt und gemustert in reicher Auswall o 


Hhallowüiſch, hierauf im Wagen Ihre Mafeſtät 
die „Kaijerin = Wittwe, die kaiſerliche Braut, 
die Großfürſtinnen Olga und Fenia, weiter die 
Königin von Griechenland, die Herzogin von Co⸗ 
burg und die Prinzeſſin von Wales, alsdann das 
Gefolge und die militäriſche Escorte. Längs des 
ganzen Weges ſind Spaliere aufgeſtellt. Wenn 
der Leichenzug die Kirche verläßt, läuten alle 
Glocken und werden Kanonenſalven gelöſt. An 
der Dampferſtation wird neuerlich ein Gottes⸗ 
dienſt abgehalten. Bei dem Abgange des Kreu⸗ 
zers „Pamjat Merkurija“ ſetzen ſämmtliche Schiffe 
im Hafen die Flaggen auf Halbmaſt und geben 
den üblichen Salut. Die Begleitung des Kreu⸗ 
zers bilden das Panzerſchiff „Die 12 Apoſtel“ 
und die Dampfer der freiwilligen Flotte von 
Orel. Sobald ſich der Dampfer der Rhede von 
Sebaſtopol nähert, wird vom Ufer ſalutirt. Bei 
der Landung wird der Sarg von einer Ehren⸗ 
wache, der geſammten Geiſtlichkeit, der Kriegs⸗ 
marine, den bürgerlichen Honoratioren, den De⸗ 
putirten des Adels und der Stadtverwaltung und den 
Schülern der Lehranſtalten empfangen. Se. Majeftät 
der Kaiſer, die Mitglieder der kaiſerlichen Fami⸗ 
lie und der Hof⸗Miniſter Graf Woronzow 
heben den Sarg auf und ſetzen ihn auf einen 
dazu vorbereiteten Platz auf der Dampferftation, 
Hierauf wird Gottesdienſt abgehalten und der 
Sarg unter Artillerieſalut in den Trauerwaggon 
gebracht. Während des ganzen Aufenthalts in 
Sewaſtopol läuten die Glocken. Die Fahrt des 
Trauerzuges geht über Simpheropol, Charkow, 
Kursk, Orel, Tula, Moskau und von dort über 
Twer nach Petersburg. In Moskau wird der 
Sarg mit beſonderem Ceremoniell nach der Ars 
changelsk⸗Kathedrale gebracht und von dort zur 
Nikolaibahn übergeführt. Das Ceremonial für 
die Leichenfeier in Moskau und Petersburg ſowie 
der für die Beiſetzung feſtgeſetzte Tag iſt noch 
nicht veröffentlicht. 

Petersburg, 6. November. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Dem „Pycex. UAB.“ zufolge unter⸗ 
ſchrieb Se. Majeſtät der Kaiſer Alexander noch 
bis zum Tage vor ſeinem Tode die Tagesbefehle 
im Militärreſſort. 

Petersburg, 6. November. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Profeſſor Leyden iſt mit dem Annen⸗ 
orden 1. Claſſe Allerhöchſt dekorirt worden. 

Bern, 5, November. In der geſtrigen 
Volksabſtimmung in der Schweiz wurde mit 
ungefähr 329,000 Stimmen, bezw. in 13 ½ 
gegen 80 Kantonen, die von den ultramontanen 
und einer Gruppe Proteſtantiſch⸗Conſervativer 
auf den Wege des Volksbegehrens verlangte 
e nach welcher die Liehr 


(daft den Zolleinnahmen jährlich 7 
an an die Kantone abgeben ſollte, ver⸗ 
worfen. 


Wien, 5. November. Wie das amtliche 
Blatt in Wien meldet, genehmigte der Kaiſer 
die erbetene Abberufung des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchafters in Paris Grafen Hoyos 
und ſeine Uebernahme in Disponibilität. Gleich⸗ 
zeitig wird angeordnet, dem Botſchafter die An⸗ 
erkennung des Kaiſers für ſeine treuen, erſprießlichen 
Dienſte bekannt zu geben. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht ferner die Ernennung des Grafen 
Adalbart Cziraly zum zweiten Sectionschef im 
Miniſterium des Auswärtigen. Geſtern empfing 
Kaiſer Franz Joſef den bisherigen deutſchen 
1 Attache Oberſt Deines In Abſchieds⸗ 
audienz 


Madrid, 5. November. Die Löſung der 
Miniſterkriſis hat bisher keine Fortſchritte gemacht, 
da mehrere Perſönlichkeiten, die für gewiſſe 
Portefeuilles deſignirt ſind, noch abweſend ſind. 
Man glaubt nach wie vor, daß ein liberales 
Concentrationscabinet zu Stande kommen werde. 
Der Königin iſt folgende Lifte eines liberalen 
Concentrations⸗Miniſterium unterbreitet worden: 
Sagaſta Präſidium; Maura (Anhänger Gamazo's) 
Juſtiz; Groizard, früher Geſandter beim päypſt⸗ 
lichen Stuhl, Auswärtiges; Abarzuza (ralliirter 
Republikaner und Anhänger Caſtelars) Colonien; 
Puigcerver (Demokrat) Wohlfahrt, Ackerbau und 
Handel; Lopez Dominguez Krieg; Capdepon 
Inneres; Amos Salvador Finanzen; Admiral 
Pasquin Marine, 

Paris, 6. November. Bei der Revolte der 
Gefangenen in Salut (Guyana) find die Anar⸗ 
chiſten Leauthier, Marpaux und Simon Bisquit 
umgekommen. 

London, 6. November. Dem Reuter 'ſchen 
Bureau wird aus Shanghai von geſtern gemeldet: 
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Aung Europas nachzuſuchen. Der chineſiſche Ges 


Die chineſiſche Armee, unter General Sung, 1 


Kinliencheng räumte, hat jetzt den Berzübergang 
auf der Landſtraße nach Peking beſetzt und hal 
Befehl, ihn unter allen Umſtänden zu vertheidigen, 
Eine Colonne japaniſcher Truppen iſt auf dem 


Marſche nordwärts begriffen, um die Armee des 


Generals Sung im Rücken anzugreifen. 
Aus Tientſin verlautet abermals, daß die 
japaniſchen Truppen im Golfe von Ljao⸗Tong, 


40 Meilen nördlich von Shanghaigkwan, lande⸗ 


ten, wo ſich eine ſtarke chineſiſche Truppenmacht 
befindet. Die Ausländer dürften binnen 14 


Tagen amtlich aufgefordert werden, Peking zu 


verlaſſen. 

London, 6. November. Wie die Agen zig 
Stefani aus Peking meldet, wäre die chineſſſche 
Regierung bereit, 


den Mächten feſtzuſetzenden Kriegseniſchädigung, 
mit Japan Frieden zu ſchließen. Ching ſtrebe 


zu dieſem Zweck eine Intervention der Vertreter 


derjenigen Mächte an, welche bereit wären, Reſe 
Vorſchlüge zu empfehlen. — Noch ſtärker beton 

Meldungen der Daily News das Friedensbe 
dürfniß des himmliſchen Reiches. Das Londoner 
Blatt ſchreibt: China hat ſich, beunruhigt durch 
die Erfolge Japans, entſchloſſen, die Vermittel⸗ 


ſandte theilte geſtern der engliſchen Regierung 


dieſen Wunſch ſeiner Regierung mit und reiſte 


geſtern Abend nach Paris, wo er mit dem Mia 
niſter des Auswärtigen Hanotaux und dem Pra⸗ 
fidenten Caſimir Perier eine Zuſammenkunf 
haben wird. 

Angekommene Fremde. 


Hotel Vietoria. Herren: Serive und Merlin de 
Müller aus Lille. — Kräuterkraft und Miklaszewski a 
Warschau, — Jakubowicz aus Dzialoszyu, — Berehmann 
aus Rostow. 


Hotel Mannteuffel. Herren: Landau, Gestyfiskl, 


Reich, Herzfeld und Kohn aus Warschau. — Rogo⸗ 
Mlodowski, Legner, Sober und Hennic aus Petrikau, 

Hotel de Pologne. Herren: Jentsch aus Prz 
deez. — Pretzel aus Berlin, — Ozekliiski und Trach- 
litski aus Warschau. — Schweiger aus Leämierz, — 
Blum aus Dalikow. — Oczerowski aus Zäufska-Wola, 
— Henkel aus Tomaschow. — Oleks aus Radom. 


Getreidepreiſe. 
Warſchau, den 6. November, 1894. a 
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Die Waffengefährtiuen der Madame 
Sans : Gene, 


Don 
L. Marx. 


In ſeinen erſt vor wenigen Jahren veröffent⸗ 
lichten Denkwürdigkeiten erwähnt der General de 
Marbot auch den unter dem Kriegsnamen Sans⸗ 
Gene in der ganzen Armee des erſten Kaiſerreichs 
bekannt e weiblichen Dragoner Thereſe 
Figueur. Dies gab dem Pariſer Theaterſchrift⸗ 
ſteller Moreau den Gedanken ein, jene Amazone 
auf die Bühne zu bringen. Er ſchrieb ein Stück, 
das im ar 1797 fpielte, worin die Eiferſucht 
des erſten Conſuls auf feine Gemahlin Jojephine 


das Hauptmotiv bildete; daneben trat jene Sans⸗ 


Gene, die wirklich eine Zeit lang Geſellſchaftsdame 
bei der erſten Gattin Napoleons geweſen war, be⸗ 
ſonders in den Vordergrund. 

Der Autor legte das Stück dem erfahrenen 
Theatermanne Sardou zur n vor, der 
die Eiferſucht Napoleons ſehr bühnenwirkſam fand, 
bezüglich des weiblichen Dragoners aber meinte, 
dieſe Figur ſei dem france Publikum doch 
viel zu fremd und gleichgiltig. Lieber möge der 
Verfaſſer die derbe und rückſichtslos offene Mar⸗ 


ſchallin Lefebvre zur Heldin machen, die in Wahr⸗ 


eit eine „Madame Sans⸗Gene“, eine Frau, die 
ich nicht genirt und kein Blatt vor den Mund 
nimmt, geweſen ſei, wenn ſie auch jenen Spitzna⸗ 
men thatſächlich gar nicht gehabt habe. 

Moreau leuchtete das ein, aber er ſchlug vor, 
Sardou möge das neue Stück mit ihm zuſammen 
schreiben, worauf dieſer auch einging. Aus Na⸗ 
poleons Eiferſucht auf Joſephine ward jetzt ſeine 
Eiferſucht auf Marie Luiſe, und ſtatt der hiſtori⸗ 
ſchen Sans⸗Gene wurde die Wäſcherin Katharine 
Hübſcher, ſpätere Marſchallin Lefebvre und Herzo⸗ 
gin von Danzig, die Heldin des Luſtſpiels „Ma⸗ 
dame Sans⸗Gene“, das jetzt auch über alle grö⸗ 
ßeren deutſchen Bühnen ſeinen Weg macht. 

Dieſe Vorgeſchichte des Stückes hat Emilie 
Cere jüngft in einem intereſſanten Buche mitge⸗ 
theilt und darin auch eine eingehende Biographie 
der erſten Sans⸗Gene gegeben. Thereſe Figueur 
(geb. 1774) hat von 1793 bis 1815 dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Heere als Dragoner im 15. und 9. Re⸗ 
giment unter dem Namen Sans⸗Gene angehört, 
alle Feldzüge mitgemacht und ſich nicht nur durch 
Tapferkeit, ſondern auch durch muſterhafte, in 
jeder Hinſicht 0180 Aufführung hervorgethan. 
Sie heirathete 1818 in Paris einen Jugendfreund 
Namens Sutter, der Elite⸗Gendarm war, und 
ſtarb verwittwet in Dürftigkeit 1841 im Hos⸗ 

ital. 

Dieſe geſchichtliche Madame Sans⸗Gene iſt 
nun aber durchaus nicht die einzige Amazone in 
den Heeren der erſten Republik und des Kaiſer⸗ 
reiches geweſen, ſondern ſie hat — was nur wenig 
bekannt fein dürfte — eine überaus große Ans 
zahl von Waffengefährtinnen gehabt. Wenigſtens 
einige der hervorragenderen von ihnen ſollen hier 
namhaft gemacht und ihre Schickſale kurz geſchil⸗ 
dert werden. 

Der größle Kummer Sans⸗Geness war fteis, 
daß fie das Kreuz der Ehrenlegion nicht beſaß, 
obwohl ſie es doch oft genug auf dem Schlacht⸗ 
fel de verdient zu baden glaubte. Verſchiedene 
ihrer Waffengefahrtinnen waren in dieſer Be⸗ 
ziehung glücklicher und erhielten jenes Ziel ihres 
Ehrgeizes, jo namentlich: Virginie Gheſquidre, 
Marie Schellinck und Angelika Brulon. 

Virginie Gheſquière, geboren zu Delemont 
im Departement Haut⸗Rhin, hatte einen zärtlich 
geliebten Bruder, der zum Militair ausgehoben 
werden ſollte. Der junge Menſch war unkröſtlich 
darüber, ſeine Studien nicht fortſetzen zu können, 
und auch viel zu ſchwächlich für die Strapazen 
eines Feldzuges. Virginie ſchmeichelte deswegen 
ihren Eltern die Erlaubniß ab, ſich ſtatt ſeiner 
ſtellen zu dürfen. In einem Anzuge ihres Bru⸗ 
ders meldete ſie ſich und wurde, ohne daß man die 
Täuschung gewahrte, dem 27. Linienregiment zu⸗ 
getheilt, bei dem fie alsdann ſechs Jahre gedient 
hat. In der Schlacht von Wagram rettete ſie 
ihrem Capitain das Leben und wurde dafür zum 
Sergeanten befördert. 

Am 2. Mai 1808 nahm ihr Regiment an 
einem Gefechte in der Nähe von Liſſabon Theil 
und wurde zurückgedrängt, während der Oberſt 
verwundet auf dem Kampfplatze liegen blieb. Vir⸗ 
ginie, Sergeant bei den Voltigeurs, gewahrte das 
und rief zwei Kameraden zu: „Der Körper unſe⸗ 
res Oberſten iſt ſo gut wie eine Fahne, die dem 
Regimente gehört. Die darf ſich das 27. nicht 

Men “ Die beiden Soldaten folgten 
ihr auch, wurden aber gleich darauf durch Schüſſe 
verwundet, ſo daß Virginie allein bei dem ohn⸗ 
mächtigen Oberſten anlangte. Sie wollte ſeinen 
Körper auf ihre Schultern laden, da ſie aber klein 
und ſchmächtig war, ſo gelang ihr das nicht. 
Während ſie ſich noch damit abmühte, kamen zwei 
feindliche Officiere auf ſie los. Raſch griff ſie 
zum Gewehr, ſchoß auf den einen, verwundete ihn 
an der Schulter und ging dann mit dem Bajo⸗ 
nett auf den anderen los. Beide mußten ſich dem 
tapfern Sergeanten ergeben und ihm zunächſt hel⸗ 
{en den mittlerweile wieder zum Bewußtſein ge⸗ 
ommenen Oberſten auf ein herrenlos dort umher 
irrendes Pferd zu ſetzen. Hierauf kehrte Virginie 
mit dem Geretteten und ihren beiden Gefangenen 
in das Lager zurück. 

Sie ſelbſt hatte eine leichte Wunde am lin⸗ 
ken Arm davongetragen. Sie wurde in das Ho⸗ 
ſpital zu Almeida und dann in das zu Burgos 
geſchickt und kehrte von dort geneſen zu ihrem 


Regimente zurück. Erſt als fie bei einem ande⸗ 


ren Gefechte eine Bruſtwunde empfangen hatte, 


Lodzer Tageblatt 


ſah ſie ſich genöthigt, ihr Geſchlecht zu entdecken, 
und das tapfere Mädchen erntete nun die allge⸗ 
meinſte Bewunderung. 

Ihr Gefiht muß anziehend geweſen un, 
das beweiſt ſchon der Beiname: „Der hübſche 
Sergeant,“ den man ihr vor jener Entdeckung ge⸗ 
geben hatte. Sie erhielt das Kreuz der Ehrenle⸗ 
gion und diente dann noch weiter bis gegen das 
Ende des Jahres 1812. Alsdann kehrte Virginie 
in die Heimath zurück, wo inzwiſchen der Bru⸗ 
der, dem fie jenes heroifche Opfer gebracht hatte, 
leider geſtorben war. Sie ſelber verſchied 1855. 

Die zweite Decorirte, Marie Jeannette 
Schellinck, war eine Belgierin, geboren 1757 zu 
Gent, geſtorben zu Menin 1840. Sie trat am 
15. April 1792 in das 2. Bataillon des belgi⸗ 
ſchen Heeres, das damals mit den Franzoſen gegen 
die Oeſterreicher im Felde ſtand, wurde am 15. 
Juni zum Corporal, am 7. Dezember zum Ser⸗ 
eanten befördert und gerieth in Italien am 3. 
Narz 1797 in öſterreichiſche Kriegsgefangenſchaft. 


1798 nach Frankreich zurückgekehrt, avancirte fie 


1806 zum Unterlieutenant und wurde am 20. 
Juni 1808, mit Penſion und mit dem Kreuze der 
Ehrenlegion decorirt aus dem Heere entlaſſen, 
dem ſie über 16 Jahre angehört hatte. Sie hatte 
folgende Feldzüge mitgemacht: 1792, 1793 und 
1794 in Belgien; 1795 in Holland; 1796, 
1797 und 1800 in Italien; 1804 an der Mee⸗ 
resküſte: 1805 in Deutſchland; 1806 in Preußen 
und 1807 in Polen. In der Schlacht von Je⸗ 
mappes erhielt ſie ſechs Säbelwunden; ſie wurde 
nach der Schlacht von Arcole rühmend im Tages⸗ 
befehl genannt und bei Auſterlitz und Jena durch 
Schüſſe verwundet. 

Sie litt noch ſchwer an dieſen Wunden, als 
fie den Abſchied erhielt, und Napoleon ſagte, 
indem er ihr das Kreuz der Ehrenlegion über⸗ 
reichte: „Hier empfangen Sie von meiner Hand 
den Stern der Tapferen, den Sie in ſo muth⸗ 
voller Weiſe ſich errungen haben.“ Und zu den 
Officieren ſeines Stabes gewendet, fügte er hinzu: 
„Meine Herren, verneigen Sie ſich hochachtungs⸗ 
voll vor dieſer lapferen Frau; ſie iſt eine Zierde 
des Kaiſerreichs.“ N 

Die Dritte in dieſem heroiſchen Kleblatt, 
Angelika Maria Joſefa Duchemin, verwittwete 
Brulon, war ein Soldatenkind und 1771 geboren, 
Ihr Vater diente ohne Unterbrechung von 1755 
bis 1793; ihre beiden Brüder fielen auf den 
italieniſchen Schlachtfeldern; ihr Mann 1791 auf 
Korſika, noch ſiebenjähriger Dienſtzeit. Sie trat 
1792 mit 21 Jahren in das 42. Infanterie 
Regiment, dem ihr Gatte angehört hatte, und in 
dem ihr Vatter noch diente, und genoß als Soldat 
wie als Frau die allgemeinſte Hochachtung. Unter 
dem Kriegsnamen „Libertee“ diente fie von 1792 
bis 1799 in jenem Regiment und machte ſieben 
Feldzüge mit, zuerſt als Füſilier, dann als 
Corporal, Corporal⸗ Fourier und Feldwebel. 

Bei mehreren Gelegenheiten gab ſie Bewieſe 
einer wahrhaft heldenmüthigen Tapferkeit, ſo 
namentlich bei der Erſtürmung des Fort Gesco 
auf Korſika und während der Belagerung von 
Calvi. Hier wurde ſie ſchwer durch einen Bomben⸗ 
ſplitter verwundet, ſo daß ſie ihren Abſchied 
nehmen mußte. In das Invalidencorps zu Paris 
aufgenommen, wurde ihr am 22. Oktober 1822 
die Auszeichnung zu Theil, auf Antrag des 
Generals de Latour⸗Maubourg zum Unterlieutenant 
ernannt zu werden. Sie ſtarb im Invalidenhauſe 
am 13. Juli 1859. 

Bei Jemappes kämpften im franzöſiſchen 
Heere zwei junge Damen mit, Felicitas und 
Theophila von Fernig aus Martagne. Sie waren 
ihrem Vater, der Capitain in Doumouriez Leib⸗ 
wache, und ihrem Bruder, der Lieutenant beim 
Regiment Auxerrois war, heimlich in Mänuerklei⸗ 
dung in das Feld gefolgt, zeichneten ſich erſt als 
Freiwillge aus und thaten dann den Dienſt von 
Ordonanzofficieren. 


Auf dem Gemälde von Henry Scheller im | 
Muſeum zu Verſailles, welches den Kampf bei 
Jemappes darſtellt, ſieht man auch Theophila von 
Fernig in ihrer Uniform. Sie machte einen 
Angriff der Jäger zu Pferd auf ungariſche 
Grenadiere mit, tödtete zwei Gegner und nahm 
mit eigener Hand den Batailkonscommandeur 
gefangen. Die Unerſchrockenheit dieſes ſchönen 
ſechszehnjährigen Mädchens, deſſen anfeuerndes 
Beiſpiel im entſcheidenden Augenblick die ſchon 
wankenden Reihen ihrer Kampfgenoſſen zum 
Stehen brachte, trug weſentlich zum Siege bei. 

Ferner nahmen an derſelben Schlacht rühm⸗ 
lichen Antheil: eine Bürgerin Dulieere, die 
Dumouriez zum Unterlieutenant beförderte, die 
zweiundzwanzigjährige Katharina Pochetat und 
Marie Barbara Parent, die beide vom Convent 
eine Penſion bewilligt erhielten. 

Die gleiche Auszeichnung empfing Roſa 
Bouillon, über die unter dem 22. Auguft 1793 
der Diviſionsgeneral Scanenburg, interimiſtiſcher 
Befehlshaber der Moſelarmee, an den Kriegs⸗ 
miniſter Bouchotte berichtete: 

„Ich würde gegen meine Pflicht handeln, 
wenn ich Ihnen, Bürger Miniſter, nicht einen 
wahrhaft heroiſchen Zug berichtete, der würdig iſt, 
in den Annalen der Republik verzeichnet zu wer⸗ 
den. Der Bürger Julian Henry, gebürtig aus 
Nogent⸗le⸗Rotrou, im Diſtrict von Chartres, der 
ſich im Monat Mai in die Liſte hatte eintragen 
laſſen, um das Vaterland vertheidigen zu helfen, 
wurde dem 6. Bataillon der Haute-Saöne über⸗ 
wieſen. Seine Frau, Roſa Bouillon, theilte den 
Patriotismus ihres Gatten und entſchloß ſich, in 
Perſon zu der Sicherung der Republik beizutragen. 
So ließ fie denn ihre beiden Kinder, von denen 
das jüngſte erft ſieben Monate zählte, in der 
Obhut ihrer Mutter, legte männliche Kleidung 
an und vereinigte ſich wieder mit ihrem Manne 


bei dem genannten Bataillon, in deſſen Lifte fie 


ſich als Freiwilliger eintragen ließ. 

Seitdem hat jene Frau in ausgezeichneter 
Weiſe ihren Dienſt gethan, in Reih und Glied 
neben ihrem Manne in allen Gefechten mitge⸗ 
kämpft, an denen das Bataillon betheiligt war, 
jo namentlich bei Limbach am 13. Auguft, wo 
ihr Mann, von drei 1 05 getroffen, neben ihr 
fiel. Dieſes Unglück hinderte fie jedoch nicht, 
noch mehrmals ihr Gewehr abzufenern und bis 
zu dem Augenblick, da das Bataillon zurückging, 
auf ihrem Poſten zu bleiben. Sie hat auch fer⸗ 
nerhin ihren Dienſt gethan und erbittet jetzt den 
Abſchied, um fortan ihren Kindern jene Sorgfalt 
u widmen, die ſie ihrem Mann bis zu deſſen 

ode hat angedeihen laſſen.“ 

Frau Roſa Liberte Layrac, geborene Barreau, 
diente gleichfalls gemeinſchaftlich mit ihrem Manne 
beim 2. Bataillon von Tarn. Bei dem Sturme 
auf eine ſpaniſche Redoute ſchritten fie Seite an 
Seite in den Kampf; auch Liberte's Bruder mars 
ſchirte mit gegen die verderbenſpeienden Kanonen. 
Sie ſieht ihn fallen, weicht aber nicht von ihrem 
Platze. Da fällt ihr geliebter Gatte, von einer 
Kugel in die Bruſt getroffen, und auch diesmal 
fiegt das militairiſche Pflichtgefühl in ihr über die 
Stimme des Herzens. Nur noch raſtloſer ſtürmt 
ſie vorwärts und iſt als Dritte in der Schanze, 
die genommen wird. Alle ihre Patronen ſind be⸗ 
reits verſchoſſen, ſie ergreift aber die Patronen⸗ 
taſche eines getödteten einbes und nimmt an der 
Verfolgung der fliehenden Spanier Theil. Erſt 
als der Sieg auf der ganzen Linie errungen iſt, 
eilt Liberte zu ihrem Gatten, verbindet feine Wun⸗ 
de, ſo gut es geht, und trägt ihn dann auf ihren 
Schultern in das Lazareth, wo er glücklich wieder 
hergeſtellt wurde. 

Aehnliche heroiſche Thaten berichten die offi⸗ 
tiellen Aktenſtücke von Reine Chapny, Roſa Mar⸗ 
chons, Claudine Rouget, Anna Quatres⸗Sous und 
vielen Anderen. 

Louiſe Bellet, die Tochter eines Poſamen⸗ 
tiers in der Rue du Petit⸗Lion zu Paris, ließ 
ſich als Kanonier in die leichte Artillerie ein⸗ 
reihen, um einem Artillerietapitain, den ſie liebte, 
ins Feld folgen zu können. Als er bei Büffin⸗ 
gen gefallen war, vertheidigte ſie ſeine Leiche 
wie eine Löwin gegen einen Trupp von Koſaken 
und Bayern. Ein Lanzenſtich tödtete ihr Pferd, 
aber fie focht zu Fuß weiter. Maſſena gewahrte 
dieſe Epiſode, die ſich am Waldrande abſpielte, 
von ferne und ſchickte dem heldenmüthigen Ka⸗ 
nonier einen Officier und mehrere Mann zu 
Hilfe, aber ſie kamen zu ſpät. Er war bereits 
der Uebermacht erlegen, und jetzt erſt ſtellte es 
ſich heraus, daß dieſer wackere Kämpfer — ein 
Mädchen war. 


Adelaide Baſſey aus der Pariſer Vorſtadt 
Saint⸗Marceau, 23 Jahre alt, diente bei den Jä⸗ 
gern, ohne daß Jemand ihr Geſchlecht ahnte, 
und bedeckte ſich mit Ruhm, indem ſie bei der 
Wiedereinnahme von Genf einen öſterreichiſchen 
General zum Kriegsgefangenen machte. 

Ein Gegenſtück zu dem weiblichen Dragoner 
Sand-Göne iſt der weibliche Huſar Breton⸗Dou⸗ 
ble, wie der „nom de guerre“ von Frau Poncet, 
geb. Ducoud⸗Laborde, lautete. Sie ſtand 26 
Jahre hindurch bei den 6. Huſaren, machte alle 
Feldzüge mit, wurde mehrmals verwundet und 
brachte es bis zum Unterofficier. Auch fie empfing, 
wie Marie Jeanne Schellinck, von Napoleons eige⸗ 
ner Hand das Kreuz der Ehrenlegion. 

An einem ſchönen Herbſtmorgen des Jahres 
1806 hielt der Kaiſer auf dem Marsfelde eine 
große Truppenſchau ab. Er hatte bereits mehrere 
Regimenter gemuſtert, als er zu den 6. Huſaren 
kam, wo er einen Freiwilligen gewahrte, der außer 
10 und Glied ſein Pferd tummelte. Sofort 
rief er: 

„Warum iſt jener Huſar nicht auf ſeinem 
Platze? Herr, wie kommt es,“ wandte er ſich an 
den Oberſten, „daß ich in einem Regimente, das 
ich bisher als muſterhaft angeſehen habe, einer 
ſolchen Disciplinloſigkeit begegne? Schicken Sie 
jenen Mann ſofort auf acht Tage in Arreſt!“ 

„Sire“, entgegnete der Oberſt, „geſtatten Sie 


mir, gegen ein ſo ſtrenges Urtheil an Ihre Gnade 


zu appelliren, die Sie mir für meinen Freiwilli⸗ 
gen ganz ſicher nicht verweigern werden, wenn Sie 
ihn ſelbſt gehört haben.“ 

„Nun gut, ſo laſſen Sie ihn kommen“, 
meinte der Kaiſer neugierig, worauf der Huſar 
im Galopp herangeſprengt kam, um dann vor dem 
Monarchen in vorſchriftsmäßiger Entfernung zu 
pariren, worauf ſich folgendes Zwiegeſpräch zwi⸗ 
ſchen ihnen entſpann: 

„Dein Name?“ 

„Mein Kaiſer, mein Name iſt Ducoud⸗ 
Laborde, aber das Regiment nennt mich Breton⸗ 
Double.“ 

„Warum haſt Du Deinen Platz 
laffen 4" 

„Ich habe noch gar keinen, fordern bin dem 
Regimente bisher als Freiwilliger gefolgt. In 
Reih und Glied will ich erſt treten, wenn Ew. 
Majeſtät mich deſſen für würdig befunden 
haben.“ 

„Seit wann biſt Du beim Regiment?“ 

„Seit acht Tagen.“ 

* hat Dich vetanlaßt, Dienſt zu neh⸗ 
men?“ N 

„Die Liebe zu meinem Vaterlande und zu 
W Manne, von dem ich mich nicht trennen 
will. 

„Wie, Sie find eine Frau?“ 

„Ja, Sire, aber Ew. Majeſtät werden im 
Regimente keinen treuer ergebenen Huſaren haben 
als mich.“ 

„Wie iſt der Name Ihres Mannes?“ 

„Poncet, Quartiermeiſter.“ 


ders 


„Welches ift Ihr Heimathland 4 

„Angouleme.“ 

„Wie alt?“ 

„Dreiunddreißig Jahre.“ 

„Haben Sie Kinder?“ 

„Jawohl, Sire, einen Jungen.“ 

„Was iſt er 9“ 

„Trompeter bei den 11. 

„Nun 
reiten 4 gr 

„Jawohl, Sire 
führen.“ ü 

Ich bin neugierig, das 
der Kaiſer, der Breton⸗Double mit ſich ft 
dem 1 zugehört hatte. 
Sie einen Zug vorrücken und diefen braven Bre⸗ 
ton⸗Double eintreten.“ 


Hufaren.” 


Präciſion eines ſaltgedienten Soldaten ausführte, 


o daß der Kaiſer ganz entzückt war. Er machte 
e zum Ordonnanz⸗Unterofficier und beſchenkte 


Pe die der weibliche Huſar mit der 
| 


ſie reichlich, worauf das ganze Regiment in bes 
3 Hochrufe auf den „kleinen Corporal“ aus⸗ 
rach. 


N 
gut, verſtehen Sie vorſchriftsmäßig zu 
und auch den Säbel zu 9 


zu fehen“, verſetzte 
eigern⸗ 
„Oberſt! Laſſen 


' 


Der Oberſt commandirte dann eine Reihe 


Die Schlacht bei Eylau gab Breton⸗Double 


die erſte Gelegenheit, ſich auszuzeichnen, indem ſie 


auf einem Ordonnanzritte einem Zug Infanterie, 


der von feindlicher Cavallerie in der Ueberzahl 
angegriffen wurde, zu Hilfe eilte und den gehne⸗ 


riſchen Capitain tödtete. Der Kaiſer ließ ihr 


für dieſes Bravourſtück die goldene Medaille über⸗ 
reichen. Bei Friedland erhielt ſie drei Wunden, 


ohne deswegen das Schlachtfeld zu verlaſſen, und 
machte ſechs Kriegsgefangene, die ſie dem Kaiſer 


perſönlich vorführte. 


Er nahm ſein eigenes Kreuz von der Bruſt, ö 
um es der tapferen Frau anzuheften, die bis 1814 


ihrem Regimente angehörte und ſich wiederholt 
hervorthat. Auch als Kundſchafterin, bald als 
Bäuerin, bald als Marketenderin verkleidet, 


machte ſie ſich ſehr verdient, indem ihre Berichte 


wiederholt auf den günftigen Erfolg der kriege⸗ 
riſchen Actionen von Erfolg waren. Bei Waterloo 
nahm ihre militairiſche Laufbahn ihr Ende: Ihr 


linkes Bein wurde durch eine Kugel zerſchmettert, 


und ihr Gatte, der es inzwiſchen bis zum Capi⸗ 
tain gebracht hatte, fiel an ihrer Seite. Sie ge⸗ 
rieth in engliſche Kriegsgefangenſchaft, mußte 
zweimal operirt werden, wurde aber mit 


Ehren und Aufmerkſamkeiten überhäuft. Sie ſtarb 


um 1834. 

Mit dieſer Amazone wollen wir die inte⸗ 
reſſante Galerie weiblicher Soldaten ſchließen, um 
die Leſer nicht zu ermüden — fie könnte ſonſt 
noch viel weiter ausgedehnt werden. Ermägt man 
nun, daß auf feindlicher Seite es auch keineswegs 
an ähnlichen Heroinen mangelte: zunächſt inner⸗ 


halb Frankreichs ſelbſt in der Vendee, ſowie wei⸗ 
terhin in Spanien und ebenſo in Deutſchland 
f ch zu der 
Erkenntniß, daß das „ſchöne“ Geſchlecht im Grunde 


und Oeſterreich, dann kommt man do 


ganz mit Unrecht häufig auch als das „ſchwache“ 
bezeichnet wird. M 1 


Hhumoriſtiſches. 
— Nach der Hochzeit. 


Gattin: „Du 


darfſt mir nicht böſe ſein, wenn ich Dir ein 


kleines Geſtändniß mache: Ich bin nämlich 
einige Jahre älter, als ich Dir angab. — Gatte: 


„Das macht nichts, meine Liebſte, dafür iſt mein 


Einkommen auch um einige Tauſend weniger, 
als ich Dir verſicherte. 

— Draſtiſch erklärt. Profeſſor: „Meine 
Herren, ich kann Ihnen den Ausdruck „gemiſchte 
Gefühle“ nicht anders erklären, als indem ich 
Ihnen ein Beiſpiel vorführe. Denken Sie ſich, 
der Geldbriefträger und Ihr Schneider verlangen 
zu gleicher Zeit Einlaß an Ihrer Thüre.“ 

— Falſch geratben, Lehmann und Mül⸗ 
ler begegnen ſich in der Straße. Da bemerkt 
Lehmann eine Erbſenſchale im Barte Müllers und 
ſagt zu dieſem: „Wat wett'ſte De, Müller, 
daß ich Dir ſag', was De heute gegeſſen haft ?“ 
— „Nu,“ jagt Müller, „was hab' ich gegeſſen 2% 
— „Erbſen!“ ſagt ſiegesgewiß Lehmann. — 
„Falſch gerathen!“ ruft Müller triumphirend, 
„das war vorgeſtern!“ 


— untröſtlich. Pfarrer: „Huberbauer, 


Ihr ſeid ja ſeit dem Tode Eurer Frau alle Tage 
betrunken?“ — Bauer: „Ja, Hochwürden, ich 
finden meinen Troſt nur im Branntwein.“ — 
Pfarrer: „Wie lange ſoll das noch fort⸗ 
gehen 4 8 Bauer: „Hochwürden, ich 


„um's Himmelswillen, Herr 


Schmook, was rauchen Sie denn da für eine 


ſkandalmäßige Cigarre?“ — Schmook: „Aber, 
Herr Faulbaum, davon haben Sie mir ja eine 
ganze Kiſte zu Weihnachten geſchenkt!“ 

— Ein werthvoller Brief, A.: Geſtern 
habe ich beim Autographenhändler Schwindelmaier 
einen ſehr werthvollen Brief gekauft. — B.: 
Von wem iſt er denn? — A.: Von Friedrich 
II. — B.: So? was ſteht denn drin? — A.: 
Der Brief iſt kurz, aber ſehr wichtig: „An Maria 
Thereſia, Wien, Hofburg. Hierdurch erkläre ich 
Ihnen den ſiebenjährigen Krieg. Ergebenſt Frie⸗ 
drich der Große.“ 

— Neue Todes⸗Urſache. „Weißte ſchon, 
Moſes iſt hinübergegangen!! — „„Gott jo 


* 
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Farbenblindheit.“ — „„Was redſte vor Stuß! 


Sterbt man doch niſcht an de Farbenblindheit.“ “ 


— „Gewig, hat er getrunken ſtatt Rothſpo 
Grünſpohn!“ 9 ft hſpohn 


mer 
bewahren, woran ift er geſtorben?“ — „An de 


I ne % | 


252. 


min SZUWARSU GLICHRTNOWESO 8. GLINSRIRGOI 


: E Ehnrtaden-Geftäft ift; 


L. Schütz, 
Petrikauerſtraße Nr. 43, 13-2 
empfiehlt Chocoladen der Dampf⸗Chocoladenfabrik 

von Riese & Piotrowski in Warſchau und 
* Bisquits, Petit-fours, Waffeln und Pfefferku⸗ 
chen von J. Stengel-Warſchau. 


Täglich friſche indungen! 
. Tb 


ge doooob eso OOO OOO 


Großes Lager gebogener Möbel 8 
aus der Fabrik „Wojciechow“ 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


N. I. MIRTENDAUN, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 33. 
— — 


* 
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REICHE 75 
3885 8 © 8 75 


Die Haupt Niederlage 
der Warſchaner Dampf“ Deſtillation 


von 


L. Mokiejewski, 


zugleich Weinhandlung 
ess. Haus des Herrn Balle, Nr. 766 in Lodz, 


empfiehlt zu den herannahenden Feiertagen: 

Durch Deſtillation hergeſtellte ſpiritnoſe Getränke, 
RS Qualität den ausländiſchen in Nichts nachſtehen, als: = 

OyameHnoe UroaoBoe BuH0, Magen Elixir, „Starka“, 8% 
BE Creme in sierlicen Flacons, Wein-Spiritus, Politur und Brenn: Bl 
Spiritus, ſowie auch ſtarken und wohlſchmeckenden Okowit. Natürliche, 
E abgelagerte Weine aus den beften Kellereien, ungariſche, franzöſiſche, por ⸗ 
E tuglefüüche, Rhein⸗ und Champagnerweine, in⸗ u. ausländiſchen 
88 Arrac und Cognac, Cur Cognac, — 5 Meth, engliſchen Porter in 

1, Ya und ½ Flaſchen, franzöſiſchen W en Wende re 
. und eee 3 von da 1 die Blei wäh —3 


welche in = 


ZERREBEREREROOCCSOHOOOS 


enbeit! 


Rn 


vr nsch derm Gatturgen für Damen, welche — * tragen 
INS können, werden angefertigt in der Corſeitfabrik 
8 Anna Laferska 
Konstantiner-Strasse Nr. 20, I. Etage. 

Lager von fertigen Büſtenhaltern, Corſetis, Rinder- Corſelts, 
Binden, Geradehaltern, piciel fur Schüler, Schülerinnen urd Erwachſene. 
Sümmtliche Beſtellur gen werben pünktlich und ſauder ausgeführt. 

Daſelbſt werden Fräuleins aufgenommen, die mit dem Sands und 
Maſchiren⸗Nähen vertraut find, (32 
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Hiermit diene zur allgemeinen Kenntniß, daß ich, dem 
Drange vieler meiner Gönner nachkommend, neben meinem 
an der Petrikauer⸗ Str. im Haufe d. H. Friſchman Nr. 50, 
wo der Laden des Herrn Peterfilge, befindlichen zahnärztlichen 
Cabinet eine 


hie Aal 


für Arbeiter und minder Bemittelte errichtet habe und werden 
Behandlungen zu nachſtehenden Preiſen ausgeführt. 

Zahnziehen pro Zahnn a — 15 malt: Zähne für 1 Zahn RS. 1.— 
Mittelſt Lachgas pro Zahn | do. von 2 Zähne an u. drüber v. —.75 


Behand lun 1 3 — 5 Für Reperatur künſtl. Gebiſſe v. —. 50 
g y 5 Reinigen d. Zähne v. Zahnſtein Rs. —.50 


Sünmiliche Behandlungen werden von mir perſönlich 


ausgeführt. 
Die Sprechſtunden in der Ambulanz ſind alltäglich nur von 


8—10 Morg. u. v. 5—7 Nachm. 


Pract. Zahnarzt 
B. KLINKOVSTEYN. 


NN NN NX XXXX XXX N 


Die letzten Exemplare des Werkes 


icin ine Loud 


H. PESYIbTATbL LFHHBREHIAd EA. 


Homanntz, TOpFoBBIX M IPOMEICIOBEIK, cop nponenr REH HPaCKıarouuzıit, Or 5 


NEE 


upnaokenieh% IPuMbPHEIXB CUOTORB M OATAHSOBE Anmionep hx OÜMECTER m TOBApR- 
meerxp HA nanxb, M. E. TAÄPEXO3A, Una 1 py6. 

find zu bobte in der Exp. d. 29. 

eee 


Peraxropp u Hsaareas Iconoasa» Sonepr, 


Lodzer Tageblatt 


Cowny Sklad. 


Piotrkowska 27. 


2 empfehle 


n 


Die Bendziner Treibriemen⸗ Fabrik 


Potok & Rosenblum, Bendzin. 


empfiehlt: 
Treibriemen in ſämmtlichen Dimenfionen, geleimt und genäht oder genietet, ſowie nur geleimt 
(ohne Naht), einfache, doppelte und ng (auf belgiſche Art), aus dem Rilckentheil der beften 
belgiſchen und engliſchen Leder hergeſtellt. 
e 8 aus beſtem Material der berühmten engliſchen Fabrik der Actiengeſ. 
„Sandy geſtellt. 
Treibriemen aus echtem Kameelhaar. Leinen aus Leder, rund (gedreht) in jeder Stärke. 
Imprägairte Treibriemen für feuchte Locale. Lederſchnuren zum Nähen der Treibriemen in 
ſämmilichen Gattungen. Sämmtliches Material neueſter Conſtruction zur Verbindung von 


Treibriemen. 
Lager techniſcher Artikel. 
Mäßige Preife ag Preis⸗Courante gratis und franco. 
Für die Güte der Treibriemen garantirt die Fabrik. 


Sümmtliche 


Haus-Schilder 


nach den neueſten polizeilichen Verordnungen find zu 
billigften Preiſen vorräthig im elektrotechniſchen 


Geſchäft von 
8. Lewinski, 


(32— 12 


e 
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Clavierfabrikant ! 
1 U db , und Stimmer, 80 


7 Lodz, St. Benedictenſtr. Nr. 10,1 
| 1 empfiehlt fein Clavier Lager und Reparatur-Werkfätte, 
1 Gebrauchte Flügel ſowie auch Pianinos 


I- werden gekauft und in Tauſch genommen. 4717 


— 


1 


Mockna, 
Tearpabhan omas. 


FOGIHABMIA Aran db 


220 MM or 1 py6. 25 Kon. u zopome. 
llepporzaccHaa canvas Gonrνmas roernmunnna B eroannB. 5 TOPOIA. 
IIpoennb H8BOINHKAMS HA BoRBaAaN ne BEPHTb-Bb TOMB, uro Beh KOM- 
HATEI BAHSTEI Aan PEMOHTHPYETCH. Oronzenie roaaaugexnun neuaun. a 


NEE 


B Blooker's reiner Cacao 


ein nahrhaftes Getränk. W ra Firma 


A 
St. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 38. 
Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
handlungen in Blechdosen , Y4, „%, /%½ Kg. (139) 
Fabrikant Blocker, Amsterdam, 
en der 21 e 1893. 


Ava! 


in zurückgekehrt und empfängt | Wunſch in meiner Woh⸗ 


über bis 10 U 
000 nung, Nawrotſtr, Haus 


Zur bevorſtehenden Serbit- und Winter⸗ Saiſon 


mein gut aſſortirtes Lager von in⸗ und ausländiſchen Herren⸗Garnitur⸗ und Paletol⸗ 
Stoffen, Schüler⸗Monturen⸗ und Schinell⸗ Stoffen in reichſter Auswahl. 


Leop. Stars, 


Petrikauer-Siraße Ur. 4 nen. 


1 | 


I. VA ÄRUKONN een u 


eg mit 


tan. 
1 


Schonet Euer Schuhwerk! 


Benupet die aus Fiſchthran hergeſtellte 
Schuhwichſe aus der ſeit 70 Jahren ber 
ſtehenden Fabrik unter der Firma: 


„Jan Seydlitz“ 
8 Comploir und Haupt⸗ er > War 
O Ihan, Krolews ka Straße N 
Der Inhaber 5 . 
Antoni Golezewski. 


Herren- Garhrrohen- Augen 


Konstantin Batkiewiie, 
Lodz, Petrokower⸗S Ecke ae Pafſage 
und Petr.⸗Straße Nr. 514 (76), 


empfiehlt zur Frühjahrs und Som⸗ 
mer⸗Saiſon eine große Auswahl 


fertiger 
Garderobe, 


bekannt durch den guten Schnitt 
und durch die vorzügliche Ausfüh⸗ 
rung, ſowie in- und ausländiſche 
Stoffe. — Beſtellungen werden aus 
eigenem oder gelieferten Material 
nach der neueſten Mode ſchnell und 
zu mäßigen BER; ausgeführt, 


— ———— 


Ein Mädchen, 


Tochter anſtändiger Eltern, Aa 
der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig und im Rechnen geübt iſt, 
* dauernde Stellung 
(10 

Verkäuferin. 

Wo? fagt die Exp. d. Bl. 


Dr. med. W. Hotzin 
Specialarzt für Herz, 
Zungen» und Frauenkrankheiten, 
wohnt jetzt Dzieing⸗ (Bahn⸗) Straße 
Nr. 7, Haus Seidemann, und empfängt 
von 9— 11 und von 3—5 Uhr. (16-12 


RESTITUTIONS-FLUID, 
eine die 2 der Pferde ſtärkende Flüſſig⸗ 


=? | 777 erzeugt 


die Apelhele von Wenda = Wiorogörski, 

Krakauer⸗Vorſtadt 45 in Warschau. 
Preis ler e 1 R. 50 K. Halbe Flaſche 85 K. 
allen Apothelen und Droguen⸗ 


Zahn⸗Arzt 
Lord SCHWARZ-DERNSTEIN 


wohnt Peirikauer Str. Nl. 121, Haus 
P. Ramiſch; empf. 9—6 Uhr. 
(50—7 


a 


— — — — — — 


sn Kühn 


hen ee, amd und Berliner Medizinal⸗ 
= eur, Übernimmt — 


1 — und Rinder, 1 
Damen werden von Frau eng 5 
.& 4 en, im 


Petrikauer e 
Fronthauſe 2 Treppen ius. 


Dr. Al, Poznanski 


alds, Kehikopfe, Na: 
fen- und Ohrenkrankheiten Be⸗ 
haftete von 9—10 Uyr — und 


Petrikauer⸗Straße Nr. 8 er Ti ſcher. er | von Bi u 8 bie 
Dobranicki, 2. Etage, neben der N 5 
Apotheke des Herrn 8. Müller. CLuapalluriſter Heyer. Sate. e Straße beim are 


Aossoseno Dleusypom. 


Bapınana 26 Oxraöpa 1894 rons. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


W dniu.4 Listopada 1894 roku umarl w Lindewiese 
S. P- 


KAROL STRENGE, 


czlonek Komitetu Nadzorezego Towarzystwa Kredytowego w Lodzi. 4 24775 
Zmarly od poczatku istnienia Towarzystwa, w ciggu dwudziestu dwöch lat, 2 wielkim pozytkiem 
dla instytucyi bral obywatelski i bezinteresowny udzial w sprawach Towarzystwa Kredytowego, badz jako 
Czlonek Komitetu, badz jako zastepca Dyrektora. 5 5 N 
Wladze Towarzystwa, z powodu utraty gorliwego, doswiadezonego wspölpracownika i dlugoletniego 
kolegi, wyrazaja gleboki zal i ubolewanie. 


Komitet Nadzorezy i Dyrekcya Towarzystwa Kredytowegso 
miasta Lodzi. 


Am 4. November 1894 verſchied in Lindewieſe Herr 


KARL STRENGE, 


Mitglied des Aufſichts⸗Comitees des Creditvereins der Stadt Lodz. 

Der Verſtorbene war ſeit der Gründung des Vereins, im Verlaufe von 22 Jahren als Mitglied des 
user Weſe wi und als ſtellvertretender Direktor zum Wohle des Creditvereins in gemeinnütziger und ſelbſt⸗ 
oſer Weiſe thätig. 

Anläßlich des Verluſtes eines ſo eifrigen, erfahrenen Mitarbeiters und langjährigen Collegen, bringen 
hiermit die Vereinsbehörden ihre tiefe Trauer und Theilnahme zum Ausdruck. 


Das Auſſichts⸗Comitee und die Direktion des Creditvereins 
der Stadt Lodz. 


Am Dienſtag, den 6. November um 10%, Uhr Abends entſchlief ſanft nach längerem Leiden unſer geliebter Vater, 
Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel 


za, Karl Seiler 


Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittags präciſe 3 Uhr, vom Trauerhauſe in Zgierz aus ſtatt. 
Um ſtilles Beileid bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
rr ee RE 


Für eine größere Kammgarnſpinnerel Einige 


e e eee Lehrlin 5 lloexkcyi 
Babrifsfnol| Rechner hegt. Ei 


zbiorowych spiewu solowego i 
teoryi udziela K, Danysz, dyrektor 
lutni, Poludniowa 3, II piętro od 


können ſich melden in den gra⸗ 
phiſchen Auſtalten von 


fort zu verpachten. 682 mit guter Handſchriſt gesucht. Nu 
Ro? jagt die Expedition d. Bl. oder pala unh deut vöthig. 601 L. Zoner 8 . 
eee Offerten mit Lebenslauf⸗Beſchrelbng!ĩł„ nee G Deer 
e ee. ue unter 26% 5 Neiden, Modsillo Landen 1 
— 8 3 EDER gNE Ein tüchtiger 0 
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Orzech „ ee 1 f d kn ee i 

. 3 — — — — ie Ca tüchtiger erfahrener mit anſtoßenden 3 immern und H 

Pi Do Key. 20 ug Eine Wohnung, Küche an der a ft im FR 

do nabycia, beſteh end aus 4 Zimmern und Küche 80 Ganzen oder getfeilt per ſofort oder ab | bi in Nos kau. (24— 19 
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i J. HARTMANN A Vor Nachahmungen wird gewarnt! 

asztan Scheermeift wor ie 

Y Sir Date nad fnialide cheermeiſter — ir or⸗Thymolſeiſe 

6-eioletnie 2% Ein geraumiger H. J. Jürgens 4 

find die vom Mebieinal Departement für feine Waaren geſucht. gerau aug N { 
i 15 gegen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe } 
r Offerten sub L. M. an die 1 9 | Flecken und 5 N . 

| eren Apotheken, Droguens und 
eriewaaren⸗ Handlungen Ruß⸗ 4 
1 | lands u. Polens. 
7 Stück 50 Kop., 57 Stück 30 Kop. 
Daupt⸗Niederlage bei H. F. Jürgens 
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Ad 


Dann HANZENDERG 


LODZ, 


Petrikauer Strasse 2 3 Petrikauer Strasse 


Räum 


7 von heute ab bis zum 10. November c. 
|| nur in den Vormittagsſtunden 
7 


NEST 


5 

N 

> re 2 N 2 . 
IH zu faſt halben, aber abſolut feſten Preiſen 
1 in folgenden Artikeln: 

1 Reste ollen Kleiderſtoffe. 

| — en-Stleiderftofft, 

ö Reste ſchwarz und conleurt, glatt und gemuftert, 

N Reste id | t 

\ 5. | eibenſto k, 

Reste ſchwarz und gemuſtert, glatt und conlenri, 

0 Reste Plüche, Sammet, Velvets, glatt und gemuſtert, 

0 Reste Allaſſe, glatt und geftreiit, ſchwarz und gemuſtert, 

7 Reste Flanelle, glatt und gemuſlert, 

| Reste Damentuche, Cheviots, Himelaja, 

2 Reste Kammgarne, glatt und gemuſtert, für Jaauets und Pelz bezüge, 


Reste Mousseliue de laine und bedruckte Kammgaruflanelle, 
Reste Fianellets, 


Reste Barchent und Piquebarchent, weiß, 


3 | Reste Lamas, Bojez, Velours, 

U Reste dib. Weitzwaaren, 

10 a Reste „ Leinenwaaren, 

| 7 Beste Jatas, Möbelcretons, Crepes, 
ö 


Reste Dielenlänfer (darunter Conpons für Beitvorleger paſſend) 
Reste Gardinen, Vitragen (ausſortirte abgepaßte Gardinen, 
Reste Setinz, Battite, Zebhirs, Bulgaröth, Ereions, 

Reste dib. Futterſtoſſe ꝛc., 20, ic. 


Ferner: 


= 1 Ausfattirte. Teppiche, portieren, Fußwiſcher kl, elt EEE 


Um unnöthigen Aufenthalt in der Abfertigung zu vermei⸗ 
den, ſind ſämmtliche Reſte mit Maaß und Preis genau verſehen, 
damit die geehrten Damen ſich auch ſelbſt bedienen können. 
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Peaasrop» u Masarem Jeonumas Aunepr = Ioanoacmo Nomypom 


AR rr ee 6 


Bapınasa 26 Okra6pa 1894 roga, 


Deen gerbrten Damen und Herren von Lotz und Uingegend tbeile ME 
ergebenft mit, daß ich neben meinem auf der Peteſkauerſtraßt im Hotel 
Victoria berelts beſtehenden 


J Friſcur- u. Parfümerie Geſchäft 


am Sonnabend, den 10. November d. 3. auf der 
Petrikauerſtraße Niro. 117 neu, 1. Etage noch ein 
mit größtem Comfort ausgeſtatte tes 5 


Friſeur⸗Atelier 


a la Paris, RR 

verbunden, mit z 

Darfünerie- und Galanterie-Naaren-Bgar E 
eröffnen werde. 1 
Apparte Friſur⸗Salons ſowohl für Damen als gerren. 
Auch habe ich zur Big tem lichkeit der geehrten Damen und Herren 
Monats⸗Abounemenis einge art, wobeſ meine Faſeuſen und Fre 
ture die weriben Herrſchaften täglich zum Preiſe von 3 Nbl. Fro 
Monat in der eigenen Bebauſung friſicen werden. 1 
Für das mir Bisher in fo reichem Maße geſchenkte Wohlwolg 
meinen verbindlichſten Dank abſtattend, hitte ich ergebenſt, mir daſſelbe aug 8 
ſerner meinem neuen Unternehmen gütigſt bewahren zu wollen. . 


*. 
U 


Hochachtungs voll 5 
1 A. Sznalder. 
SSS OSS 
N Beste, billigste & reellste 


Bezugsquelle 
für Damen-, Herren- und Kinder- 
Bekleidungsgegenstände 


als da sind- Al 
die rühmlichst bekaunten, einen Weltruf geniessenden eeittem Prof. Dr. med. 
Jaeger sehen rein wollenen Normal-Fabrikate wie: Hemden, o. % Jacken 
und Strümpfe für Damen, erten and Kinder, Seil-f- und Reise-Derker, Leib- 
binden, Sebulter-, Biust- und Wadenwä mer, Stoffe zu Ober- und Unter- 
Kleidern, Strickwolle etc. eto. ‚ 
Ferner die sogenannten Norm- Hemden, -Ho<en und -Jacken, deren 6 
Preis für eine Jacke; mittlerer Grösse 
mur 75 Kop. beträgt. ; 
Fertige Damen- und Kinder - Confe tions - Gegenstände ans 11 
meiner Warschauer Filiale, deren geschmackvoll hergestellte und preiswexthe 
n sieh eines besonders guten Rufes um dortigen Platze erfreuen, als 
A sind: 


Damen-Mäntel, Pelerinen, Rotunden, 
Sortie de bal, Theatermäntel, Ratinées, 
Damen-Reithosen und Reit-Costüme, 


| 
| 
| 


Trieot-Mouselime-, Battist- und seidene Taltlen, 


Blousen in dem modernsten Facoı«, 
österreichische Blousen, Figsro-Jächrhen, 


N Ansiends-, Staub- und seidene Unterröche. 
wollene, sestrich Trieot- und Klazseil-Unie: söche, 


rsetischoner, 

Baschiiks und Mützen für Damen, Herren und Hirder, 
Für Mädchen und Knaben ale in das Confectienef zen eius cht gend Ar ikel 
Sportbekleidungs ;egens: ände 

laut besonderem illustrirten Sports-Aatslog, * 
Woll-Waite, Gamaschen, gestriekte Damen- umd Herren- 
Westen (Jagdwesten) ete, ete. ete, 


Julius Panzer, 
Lodz, Lakowu-Strasse Nr. 11, nabe der gew. Villa Milsch). 
Verkauf en-gros und en-detail zu en-gras- Preisen 
Geschäftsstunden: Vana 0" 5_12 Uhr 


An Sonn- und Feiertagen geschlossen, 4 


25 f 
DSDS 


Die Bicheringe von in- and nusfändiſchen Biexen 


R. Sommer, 


Cegielnianaſtraße 19, Haus Moritz Heymann, 
empfiebli das rübmlichſt bekaante Original-Pilſner⸗Bier, von Aerzten 
vielſach bei Zuckerkrankheiten, ſo vie Nppetilloſigkent und Magenſchwäche 
verordnet, wie auch Orig nal⸗Cu mbacher⸗Bier, Litzteres auf gleicher Stufe 

mit den beſten Malz⸗Extrakten zu ſtellen, Riconvales centen und an Blut⸗ 
armuſh leldenden Perſonen beſonders zu empfehlen. 
=: Gleickzeitig zeige ich ergebenſt an, daß ich den Alleinverkauf eln “g 
wirklich vorzüglichen Rigaer Bieres und Porters aus der alten und 
Veſtrenommirten Brauerei von Guſt. Kuntzendorff in Riga übernommen 
uod empf bie d ſſelbe allen Liebhabern in heber (Böhmiſch) und dunkler 
Qualität (Export), ſowie alle Biere von Auſtadl's Erben und Behr, 
Gehlig zu Fadritsprriſen. 8 

Sammilicht Biere werden bei Abnahme von mind ſtens 10 Fla⸗ 

ſchen frei ins Haus gellefert. 


Eisernen Fabeikfchoruftein 
= Carl Steinert. 


— 
Ein Fabritsſaal IF [ I Wat 
mit 2 Lichtſeiten, 60 Ellen lang, 22 Ellen „ IL N 1 


breit mit Dampfkraft und electriſcher 5 4 
Beleuchtung, für Spinnerei und W berei ordynator szpitala Tow. Ake. K. Scheib! 
gie guet, it vom 1. April 1895 zu (specjalnie: choroby kobiece) 
t ER ee 4 
1 re in der Nesaction dis przyjmuje codziennie od 3 do 5 popoludal 
(3—2 Kaleiy miyn Nr. 12, obok eklig 
„ Spo wez ego. 


Schpeilpre »souruck Yon Leop nd nner. „g 


